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sichtbar
Traditionelles Sportmarketing hat ungefähr so viel Zukunft wie ein Faxgerät
im Silicon Valley. Und mitten in dieser verstaubten Landschaft kommt ein Mann
daher, der das Spiel nicht nur neu aufstellt, sondern es gleich komplett
umprogrammiert: Lukas Klumpe. Der Typ denkt Sportmarketing digital,
datengetrieben und brutal effizient – und zeigt der Branche, wie man aus
Sichtbarkeit echte Performance macht. Willkommen in der Liga der digitalen
Disruptoren.

Wer ist Lukas Klumpe – und warum spricht plötzlich jeder im
Sportmarketing über ihn?
Wie sein datengetriebenes Modell klassische Sponsoring-Logik auf den
Kopf stellt
Warum digitale Sichtbarkeit im Sportbusiness der neue ROI ist
Welche Tools, Plattformen und Tech-Stacks Klumpe verwendet
Wie Sportorganisationen von seinem Ansatz profitieren können
Warum Content allein nicht reicht – und Distribution König wird
Welche KPIs wirklich zählen, wenn Sponsoring digital wird
Wie Klumpe digitale Ökosysteme für Clubs, Ligen und Brands baut
Warum sein Modell auch außerhalb des Sports funktioniert

Wer ist Lukas Klumpe? Der
Architekt einer neuen
Sportmarketing-Ära
Lukas Klumpe ist kein klassischer Marketingleiter, kein Ex-Profi mit PR-
Ambitionen und schon gar kein PowerPoint-Schubser. Der Mann kommt aus der
Datenhölle – und das ist ein Kompliment. Sein Background ist tief verankert
in datengetriebenen Geschäftsmodellen, Performance Marketing und digitaler
Skalierung. Was er mitbringt, ist kein Bauchgefühl, sondern ein Framework.
Und das verändert gerade die komplette Logik des Sportmarketings.

Mit seiner Company Athletia Sports – und später mit der digitalen Plattform
Sponsoo – hat Klumpe früh erkannt, dass Reichweite im Sport nicht mehr auf
der Tribüne passiert, sondern im Feed. Nicht das Banner am Spielfeldrand
zählt, sondern der View auf dem Smartphone. Und nicht die Reichweite um jeden
Preis, sondern die messbare, zielgruppenrelevante Interaktion. Wer heute noch
auf „Brand Awareness“ ohne Datenbasis setzt, hat das Game verloren, bevor es
angefangen hat.

Was Klumpe unterscheidet, ist seine Fähigkeit, Technologie und Sportkultur zu
vereinen. Er versteht, dass Fans heute nicht mehr passiv konsumieren, sondern
aktiv gestalten – und dass Marken diese Interaktion nicht kaufen, sondern
verdienen müssen. Dafür braucht es ein digitales Ökosystem, das glaubwürdig,
skalierbar und datenbasiert ist. Genau das baut er.



Sein Ansatz basiert auf drei Säulen: datenbasierte Zielgruppenanalyse,
kanalübergreifende Content-Distribution und eine messbare ROI-Architektur für
Sponsoren. Klingt trocken? Ist aber brutal effektiv. Denn damit wird
Sportmarketing nicht nur sichtbar, sondern steuerbar – und das ist der
entscheidende Unterschied.

Digitales Sportmarketing: Vom
Reichweiten-Bullshit zur
Performance-Maschine
Das Problem mit traditionellem Sportmarketing? Es misst die falschen Dinge.
Views, Zuschauerzahlen, Medienberichterstattung – alles nett, aber was am
Ende zählt, ist: Hat es verkauft? Hat es konvertiert? Hat es eine echte
Interaktion ausgelöst? Lukas Klumpe bringt genau diese KPI-getriebene
Denkweise in eine Branche, die sich lange auf Bauchgefühle und Imagewerte
verlassen hat.

Im Zentrum steht die Frage: Wie wird aus einem Fan ein Follower, aus einem
Follower ein Kunde und aus einem Kunden ein Markenbotschafter? Die Antwort
liegt im digitalen Funnel – und der beginnt nicht im Stadion, sondern im
Feed. Genau hier setzt Klumpe an: Seine Plattformen analysieren, wo sich die
Zielgruppen aufhalten, wie sie konsumieren, was sie interessiert – und wie
Marken dort authentisch andocken können.

Das bedeutet: Weg von der Gießkanne, hin zur gezielten Distribution. Statt
ein Sponsoringpaket über alle Kanäle zu streuen, entwickelt Klumpe
individuelle, datengetriebene Kampagnenstrukturen, die auf spezifische
Zielgruppen zugeschnitten sind. Dabei arbeitet er mit Audience Clustering,
Behavioural Data und Conversion Attribution – kurz: mit dem Werkzeugkasten
des modernen Performance Marketings.

Und weil Sichtbarkeit ohne Kontext nichts wert ist, setzt er auf
Storytelling-Formate, die in digitale Journeys eingebettet sind. Jeder
Touchpoint ist messbar, jeder Schritt optimierbar. Das Ergebnis: Sponsoren
bekommen nicht mehr nur Logos, sondern Leads. Und das ist exakt das, was die
Branche braucht.

Digital sichtbar: Welche Tools
und Plattformen Klumpe nutzt
Wer glaubt, Sportmarketing sei eine kreative Spielwiese ohne Technik, bekommt
hier eine unfreundliche Wahrheit serviert: Ohne Tech-Stack geht gar nichts.
Klumpe weiß das – und baut seine Modelle auf einem klar strukturierten
Technologie-Framework auf, das auf Skalierbarkeit, Automatisierung und
Datenkonsistenz ausgelegt ist.



Im Zentrum stehen dabei Plattformen wie:

Google Analytics 4 + BigQuery: Für tiefgehende User-Analysen und Funnel
Mapping auf Basis von Events statt Sessions.
Looker Studio (ehem. Data Studio): Für Sponsor-Reporting in Echtzeit,
zugeschnitten auf individuelle KPIs.
Content Distribution Tools: Von Hootsuite bis zu proprietären APIs für
plattformübergreifende Kampagnensteuerung.
CRM-Systeme wie HubSpot oder Salesforce: Um Fans in Leads zu verwandeln
und Customer Journeys zu automatisieren.
Programmatic Advertising Plattformen: Für die gezielte Ausspielung von
Sponsoring-Inhalten an hyperrelevante Zielgruppen.

Zusätzlich kommen First-Party-Datenstrategien zum Einsatz, die über Loyalty-
Programme, Apps und direkte Fan-Interaktion aufgebaut werden. Klumpe
versteht, dass Datenbesitz in der Cookieless-Future der Goldstandard ist –
und baut seine Architekturen genau darauf aus.

KPIs im digitalen Sponsoring:
Was wirklich zählt
Früher reichte es, wenn ein Sponsor irgendwo „sichtbar“ war. Heute reicht das
nicht mal mehr fürs Trostpflaster. Die neue Währung heißt: Impact. Und der
wird nicht in Impressionen gemessen, sondern in konkreten Conversions,
Engagement Rates und Lifetime Value.

Klumpe definiert Sponsoring-Erfolg entlang von klaren Metriken:

Cost per Engagement (CPE): Wie viel kostet eine echte Interaktion mit
der Marke?
View-Through Conversions: Wie viele Nutzer konvertieren nach
Sichtkontakt – ohne direkten Klick?
Fan Lifetime Value (FLTV): Was ist ein digital aktivierter Fan über
einen Zeitraum von 12+ Monaten wert?
Sponsoring Attribution: Welcher Teil der Customer Journey lässt sich
konkret auf das Sponsoring zurückführen?
Channel Performance: Welche Plattformen liefern nicht nur Reichweite,
sondern auch Ergebnisse?

Diese KPIs sind kein Nice-to-have. Sie sind die Grundlage für
Vertragsverhandlungen, Budgetfreigaben und langfristige Partnerschaften. Wer
sie nicht liefert, verliert. Punkt.

Vom Club zur Plattform: Wie



Klumpe digitale Ökosysteme
baut
Der vielleicht größte Hebel im Klumpe-Kosmos: Die Transformation von
Sportorganisationen zu digitalen Plattformen. Clubs und Ligen sind für ihn
keine Rechteverwerter, sondern Content-Hubs mit skalierbarem
Monetarisierungspotenzial. Klingt fancy? Ist aber ein knallhartes
Businessmodell.

Der Weg dorthin sieht so aus:

Digitale Infrastruktur schaffen: CMS, CRM, App, Plattform – alles muss1.
vernetzt und auswertbar sein.
Datenhoheit etablieren: Eigene Datenquellen aufbauen, zentralisieren und2.
mit Analytics-Tools verknüpfen.
Content-Strategie entwickeln: Formate, Frequenz, Zielgruppen – alles3.
datenbasiert, nichts auf Gutdünken.
Monetarisierung aktivieren: Paid Content, Sponsoring-Integrationen,4.
Affiliate-Modelle – direkt aus dem Ökosystem heraus.
Automatisierung einführen: Marketing-Automation für Fan-Kommunikation,5.
Lead Nurturing und Reporting.

Das Ziel: Eine digitale Plattform, die unabhängig von Spieltagen oder
Ticketverkäufen wirtschaftlich funktioniert. Die Marke wird zur Medien-
Company – und das Sponsoring zur B2B-SaaS-Logik mit Performance-Vertrag.

Fazit: Warum Lukas Klumpe das
Sportmarketing neu definiert
Lukas Klumpe steht für eine neue Schule im Sportbusiness – eine, die nicht
auf Nostalgie, sondern auf Technologie baut. Er zeigt, dass Sportmarketing
nicht nur emotional sein darf, sondern auch messbar, skalierbar und brutal
effizient sein muss. Seine Ansätze sind radikal, datengetrieben und verdammt
scharf durchdacht – genau das, was diese Branche braucht, wenn sie im
digitalen Raum überleben will.

Wer heute noch mit Bauchgefühl sponsert, wird morgen vom Markt gefegt. Klumpe
liefert die Blaupause für Sponsoring 4.0 – und sie funktioniert. Nicht nur im
Fußball, nicht nur im Basketball, sondern überall dort, wo Menschen Marken
begegnen. Digital, direkt und datenbasiert. Willkommen in der Zukunft des
Sportmarketings. Willkommen bei Lukas Klumpe.


